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Karlsruher Zeitung .
Nr . 217 . Mitwoch , den 7 . August 1822 .

Talern. - Frankreich . (Deputirtcnkammer.) - -Oestreich. — Preußen. — Rußland . (Odessa .) — Schweiz. - Spanien.

Türkei - — Mannichfaltigkeiten .

B a i e r n .
München , den ZI . Jul . Se . Maj . der König ge ,

ruhten gestern im neuen kdnigl . Hoftheater zu erschei »
nm , und der 'Aufführung der Oper , der Freischüz , bei ,

zawohnen . Allerhöchiidieselben hatten sich kaum in der

Loge gezeigt , als daS zahlreich versammelte Publikum
seine Freude über daS Wiedersehen deS geliebten Monar ,
chen auf daS lebhafteste kund that .

Frankreich .
Paris , den Z . Aug . Der kdnigl . Hof wird St .

Cloud den 10 . d. wieder verlassen . Die Herzogin von
Berry , welche sich nach ihrem Lustschlosse zu Rosny
begeben , kehrt von da unmittelbar nach Paris zurük .

Die Kammer der PairS beschäftigte sich gestern mit
dem Tesezentwurf der Kanäle , welcher mit 66 Stim ,
men gegen y angenommen wurde . — Die Kammer
der Depulirien sezte ihre Diskussion über daS Budget
des Finanzministers fort , genehmigte mehrere Kapitel
und eröfnete zugleich die Berathung über die Kosten der
Regie . Der Kontreadmiral Halgan unterwarf Bemer¬
kungen über die Mittel , unser Seewesen auf einen Ehr ,
furcht gebietenden und dem Handel günstigen Grad von
Stärke zu heben . Seine Rede wird gedrukt . Lallart
wünschte , daS Ministerium deS Seewesens mögte auS
zwei großen Abtheilungen bestehen , deren eine mit dem
Personal , die andere mit dem Material beauftragt wä¬
re , ander Spitze der erstern stände ein Oberoffizier , an
der Spitze der andern aber ein geschikter Offizier deS
Seegcniewesens . Endlich gieng der Redner mit besonde¬
rer Sorgfalt in die geringfügigsten Einzelnheiten der Ver ,
rvaltung ein ; sogar die Zahl der Schiffsalmoseniere ver¬
gaß er nicht . Schließlich bewilligte er die im Gesammt -
budget des Seewesens verlangten 60 Millionen , und
bedauerte , daß der Zustand unserer Finanzen keine Ver ,
stärkung dieser Summe erlaube . Druk der Rede . Ka¬
pitel 2. Sold für Land « und Seemacht rc. 15 Mill .
48Z , 3 YY Fr . Duvergier de Hauranne legte Bemerkun¬
gen über unsere SchiffSrüstungen vor . Er wünschte ,

daß man nicht England allein allen Handel mit Süd¬
amerika an sich reißen ließe , dessen Unabhängigkeit man
anerkennen sollte . DaS Kapitel wurde angenommen .
Cas . Perrier : „ Unmöglich können wir , über unsere Ver¬

hältnisse mit Südamerika , länger in Ungewißheit blei¬
ben . Die Herren Minister können nicht über einen Punkt
schweigen , der alle unsere Besitzungen gefährdete . . . . .
Ich bedaure , daß der Hr . Kriegsminister unpäßlichkeits -
halber daS Zimmer hüten muß ; er hätte sich gewiß be-

eifert , zum Gegendienst , den Hrn . Minister des See¬

wesens in seinen Erläuterungen zu ersetzen . ( Allgemei¬
nes Lachen .) . . . Seeräuber haben Schiffe gekapert ,
und man hat keine Maasregeln zu ihrer Zernicktung ge¬
troffen . Der Hr . Minister soll , auf die an ihn gefche -
henen Forderungen hin , über unser Verhältniß in Südame¬
rika , antworten/ ' Der Minister des Seewesens : „ Die
Minister desKönigs haben sich nicht nachAufforderungen zu
fügen . " ( Unwillen links .) General Foy : „ Die Mi¬
nister sind Diener der Kammern . " Der Finanzmtnister :
„ Ich glaube hinlänglich zu antworten , indem ich erklä¬
re , die Regierung werde unter solchen Umständen alleS
thun , was sie glaubt zum Vortheil des Handels thun zu
sollen . " Benj . Eonstant wunderte sich , daß der Mini¬
ster des Seewesens keinen Aufschluß über die strafbare
Fortsetzung deS Sklavenhandels gegeben habe . ( Mur¬
ren rechts .) . . . Zuverlässig , sagte er , dauert der
Negerhandel noch fort . Allein der Hr . Minister beobacht
tet ein stolzes Schweigen ; er hat Ihnen sogar gesagt , er
werde auf keine Aufforderungen antworten . Der Mini¬
ster des Seewesens : Ich empfinde den gleichen Abscheu
gegen den Sklavenhandel . Allein diesem Verbrechen ist ,
wie andern , schwerallenthalben vorzubeugen . Die Skla¬
venhändler setzen sich der Todesstrafe auS . 79 Schiffe
sind jezt ein Gegenstand der Untersuchung ; 30 sind fceige -
sprochen , 16 verurtheilt worden ; die andern sind noch nicht
gerichtet . Am Senegal sind die Stationen zur Ver¬
hinderung deS Sklavenhandels ; dort ist unser einziger
Punkt an Afrika

' s Küsten ; man muß ihn folglich bei¬
behalten . — Eine sehr lebhafte Zwischenerdrterung entstand
in Betreff des Anklagsakts des Exgen . Berten , worin



die Namen mehrerer ehrenwerthenthen Mitglieder der
Kammer Vorkommen . ( Die HH . Lafikte , Benjamin
Constant , Foy , Kecatry und Lafayelte . )

Eine königl . Verordnurg , vom 26 . Jul . , seztdieBu -
reauxfcst , wo aufderLandgränze die ungcmästeten Och ,
sen , Kühe und Sckiweine eingebrachl werden können , für
die man nur daS Minimum der durch das Eesez vom 27 .
des nämlichen Monats festgesezten Gebühr bezahlen will :
Direktion Sttaßburq : Weissenburg , Lauterburg , Rhein ,
brücke , Rheinau , Strohinsel , St . LvuiS und Delle .

O e st r e i ch.

Am 31 . Juli standen zu Wien die MetalliqucS zu
79 ? ^ , und die Bankaktien zu 763j .

P r e u s s e n.

Berlin , den 26 . Jul . Das neue Gesez wegen
Heranziehung der preuß . Staatsdiener zu den Gemeinde ,
lasten bestimmt , daß dieses Diensteinkvmmen von den
Gemeinden nur dann besteuert werden kann , wenn auch
die übrigen Einwohner cineS Orts zu den Kommunal -
bcdürfniffen iu Form einer allgemeinen Einkommensteuer
beitragen . Im äussersten Falle darf der Beitrag von
Gehalten unter 250 Thlrn . nicht mehr als 1 pCt . , bis
500 Thlr . nur ij und bei höheren Gehalten nicht über
2 pEt . betragen . Pensionen für Wittwen und Waisen ,
Besoldungen der in Reihe und Glied stehenden Mili¬
tärs , geringe Wartegelder , so wie das Einkommen der
Geistlichen und Schullehrer sind gänzlich von der Be -
steurung befreit .

Die hiesige Universität wird den Geburtstag ihres
erhabenen Stifters , unseres geliebteften Monarchen ,
am 3 . d . begehen . Zu dem Eingänge in den Hörsaal
werden Billcte ausgetheilt .

Rußland .

Odessa , den 17 . Jul . Endlich haben wir wieder
Nachrichten aus Kcnstantinopel ; sie sind vom 11 . Jul .
Der Unfall , der die türkische Flotte betroffen , hat auf
die Hauptstadt wie ein clekn iscker Schlag gewirkt . Selbst
der Sultan und sein Divan sind davon ergriffen wor¬
den , und Lord Strangfork , welcher vor nicht langer
Zeit erklärt hatte , er würde es nicht wagen der Pforte
vorzuschlagen , einen Kommissar dem Hrn . v . Tatischcff
entgegen zu senden , hat sogleich den allgemeinen Sckre ,
cken benuzt , um alle möglichen Konzessionen vom Di¬
van zu erhalten . Wenn cs je wahrscheinlich war , die

Pforte zum Nachgeben zu bewegen , so ist es diesmal ,
und wir hegen bei jo bewandten Umständen Hofnung ,
daß durch Hülfe der Griechen der ersehnte Ausweg end¬
lich gefunden ist . Man möge sich indeß über den Grund
des Nachgebens ja nicht täuschen ; besonders bei dem be¬
kannten Charakter der Muselmänner , die , einmal vom
Schrecken ergriffen , den Muth gewöhnlich ganz verlie¬

ren . Als Beleg des jetzigen Zustandes her Dinge em¬
pfehlen wir die einzige türkische Zeitung , den Specta ,
ttur oriental ( Nr . 56 vom 26 . Jun .) , welcher seine
Sprache ziemlich geändert hat , und eine Bewunderung
der griech . Heldenthat auSsprichl , die man in der Tür¬
kei nicht vermukhet hätte . Unter dem Artikel , Varieiüs ,
sagt er : „ Nichts gleicht der Bestürzung , welche die
Katastrophe zu Scio auf die Gemüther der Türken mach¬
te ; sie können gar nicht aus ihrem Erstaunen kommen ,
und wir gestehen , daß dieses schrekliche Ereigniß ganz
gemacht ist , ihren Ideen eine neue Richtung zu geben ,
vielleicht auch den Begebenheiten " ; und an einer andern
Stelle sagt er : „ Die Heldenthat des Leonidas bei den
alten Griechen bewirkt , wie man weiß , mehr als der
glänzendste Sieg haue bewirken können , denn er stählte
ihre Seelen , und trieb sie auf eine bis dahin unbekannt -
Höhe . " Man muß gestehen , eine solche Anerkennung
hätte man auS dem Munde eines türkischen Zeitungs¬
schreibers nicht erwartet , allein das Unglük ist diesmal
zu groß , um es zu verschleiern . Nach Angabe der Tür¬
ken war ihre Flotte vor der Katastrophe bet Scia , nach¬
dem die am 4 . Jun . ausgelaufene Expedition sich mit
dem Kapudan Pascha vereinigt hatte , 55 Segel stark ,
und am 7 . Jul . bestand sie noch auS 35 Segeln . Es
fehlten also 20 Schiffe . Wir haben jezt nur noch den
Wunsch , daß der panische Schrecken , der die Türken
überall ergriffen zu haben scheint , nie mehr aufhdrcn mö¬
ge ; dann ist Griechenland gerettet . — Ans Scio ist das
Weck des Elends vollbracht ! Sobald der Himmel am
ly . Jun . durch den Brand der Flotte geröthet war , eil¬
ten die Barbaren in der ersten Wukh in die Mastixdör¬
fer , und ermordeten gegen 20,000 Ehristen , die bekannt¬
lich früher alle ihre Waffen auf Zureden der europäischen
Konsuln hatten abgeben müssen ! Gräßlich waren aber ,
Mals die dort vorgefallenen Träuelscenen . Der Spec -
taleur oriental ruft bei Erzählung dieses Vorfalls aus :
UnglüklicheS Scio ! dein Schiksal ist erfüllt ! Sobald
diese feige Grausamkeit vollbracht war , eilten die mei¬
sten , voll Schrecken über den Unfall der Flotte , nach
Haus . — In Konstantinopel ist dagegen kerne Reaktion
vorgefallen , sondern daS Volk fügte sich anscheinend
gleichmüthig in sein Schiksal . Der Sultan Halle mit
Strenge die Ordnung erhalten . Der Fall von Napoli
di Nomana und Athen war , so wie ein Sieg der Per¬
ser , dort bekannt . — Die in norddeutschen Zeitungen
erschienenen Aufsätze , worin den Griechen gerathenwird ,
eine türkische Amnestie anzunehmen , und die Waffen ab¬

zulegen , machen unter denselben einen Eindruk beson¬
derer Art , da daö neueste Schiksal von Scio wieder ein
abschreckendes Beispiel von einer türkischen Amnestie ist .
Noch wehr aber wundern sie sich , daß man dort die Be¬

hauptung aufstellt , man habe sich für die Unschuldigen ,
Wehrlosen kräftig verwendet , und waS Religion und
Menschlichkeit gebieten , immer vor Augen behalten !
Hier sprechen Thatsachen , keine papierne Noten , wel¬
che die türkischen Minister öfters kaum deS Lesens wür¬
digen . ( Akg - Z .)
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Schweiz .

Die Kantone Bern , Freiburg , Aargau , Waadt ,
Solothurn und Sk . Gallen stimmen für Zöllrepressalien
gegen Frankreich ; die Kantone Zürich , Luzern , Basel ,
Ncufchatel und Genf für völlige Handelsfreiheit ; die

übrigen Kantone haben sich noch nicht erklärt . — Der
französische Gesandte , Graf Talleyrand , hat der Tag¬
satzung eine Note gegen die angetragenen Retorsionsmas -
regeln übergeben .

Spanien .
Madrid , den 22 . Jul . Der König bedient sich des

von der Konstitution ihm verliehenen Rechts , in vor -
kcmmeaden Fällen nach Gutdünken zu begnadigen . Diese
Wvhlthat dürfte vielen , die bei dem Vorfälle vom 7 -
sich vergangen hatten , zuftatlenkommen .

Vor drei Tagen fuhr der König zum erstermal seit
Ende Juni ' s spazieren , begleitet von der Miliz zu Pfer¬
de . Se . Maj . fuhren durch die Hauptstraßen von Ma¬
drid nach Retiro , und wurden mit dem Ruf : Es lebe der
kvnsnturionclle König ! Es lebe die Konstitution ! be¬
grüßt. Als Sc . Maj . beim Sonnenthor ankamen , wie¬
derholte ein Mann , den man für einen Geistlichen hält ,
zwei oder dreimal den Ruf : Tod den Meineidigen ! Er
wurde sogleich vom nächsten Posten angehaltrn .

Die Regierung hat die amtliche Nachricht erhalten ,
der Kommandant der Aktivmiliz von Soria , D . I .
Aranjo , habe die Rebellen am lö . in Molina ( Arago -
uien) erreicht , geschlagen , und ihnen alles Gepäk ab -
genommen . Die verhafteten Patrioten wurden befreie.
Die konstitutionellen Truppen nahmen viele Rebellen ge¬
fangen , und lödteten eine große Anzahl .

Türkei .
( Aus der allgemeinen Zeitung vom 5 . August .)

Triest , den 2Ü . Jul . Ueber Lepanto sind Nachrichten
aus Smyrna bis zum L . Jul . hier augekommen . Das
furchtbare Schiksal hat endlich auch die Bewohner der
Mastixdorfer auf Sciv ereilt . Die Türken haben sich
derselben bemächtigt , und gegen 30,000 Männer , Wei¬
ber und Kinder zusammengehauen , ersäuft und verbrannt ,
oder in Sklaverei abgeführt . Am 5 . Jul . wurden von
den Asiaten 760 blühende Jungfrauen von 13 bis 17
Jahren nach Tfchesme gebracht , und mit Stricken ge¬
bunden auf die Sklavenmärkte , kheils nach Smyrna ,
theils in das Inner « von Asten abgeführt . Ein Augen¬
zeuge versichert , daß dies die Zierde der Jungfrauen
Sciv ' s gewesen , und daß ganze Schaaren unterwegs vor
Hunger und Elend umkommen . Einige Christenknaben ,
vom 7 . Jahre angefangen , wurden geschont , um imJS -
lumismus erzogen zu werden . — Auf den Inseln des
AcchivelaguS herrscht großer Jubel wegen des Unfalls
der türkischen Flotte .

Nach Privatbriefen von Alexandrien in Egypten sol¬
len sich daselbst Ereignisse von der größten Bedeutung zu-

, getragen haben . Man will wissen , Mehitied Mi , Pa «
j fcha von Egypten , habe sich durch die Entdeckung eines

wider sein Leben gerichteten Mordanschlags bewegen las¬
sen , den schon längst gehegten Vorsaz , sich von der Ober¬
herrschaft der Pforte loszureissen , schnell in Ausführung
zu bringen . Diese Thatsache wäre von dergrögten Wich ,
tigkeit , ja vielleicht entscheidend für das Schiksal der
Griechen . Mit gespannter Erwartung sehen wir der Be¬
stätigung derselben entgegen .

Mannichfaltigkeiten .
Zu Astlei in England war ein Theil der Gemeinde

mit der Anstellung eines vom Bischof bestätigten Pfar¬
rers nicht zufrieden . Als er in die Kirche eintreten unk»
Gottesdienst halten wollte , schlossen mehrere hundert
Gemeindsglieder einen KreiS , und verwehrten ihm den
Eintritt . Zwanzig Dragoner sprengten herbei. ES reg¬
nete Steine und gab Säbelhiebe . Zulezt war noch die
Hinderniß , daß daS Schlüsselloch an der Kirchenthür
mit Steinen und Sand verstopft war ; man mußte die
Thüre cinsprengen . Endlich gelangte der Pfarrer auf
die Kanzel , und die Soldaten blieben vor der Kirche
während der Predigt unterm Gewehre .

Im Bezirk Rawa in Polen lebt Ludwig Jacolwki ,
13ö Jahre alt . Als er hundert Jahre zurükgelegt hal¬
te , heirachete er eine Wittwe von 64 Jahren , und leb¬
te mit ihr gesund und einig . In den früher » preusst-
schen Kriegen machte er mehrere Feldzüge mit .

Kehl , deu 2 - Aug . Der kaiserl . russ. Staatsrath
und Generalkonsul in Brasilien , Freiherr von Langs¬
dorfs , ist , laut direkt bei seinen Freunden in Deutsch¬
land eingegangcnen Nachrichten , am Z . März d . I . mit
allsen seinen Kolonisten glüklich in Rio Janeiro angr -
kommen . Er und seine sämmtlichen Begleiter befinden
sich im besten Wohlseyn . Die brasilianische Regierung
machte ihm gleich nach seiner Ankunft sehr vorthesthafte
Anträge , ihm seine Kolonisten abzunehmen , und ihnen
einen Strich Landes anzuweisen . Da er ihnen aber bei
seiner Abreise aas Europa versprochen hatte , sie auf sei¬
ne eigene Ländereien mitzunehmen , so lehnte er dieses
Anerbieten ab , ohnerachtet das schlechte und undankba¬
re Betragen eines Theils dieser Leute ihn leicht zu dessen
Annahme hätte vermögen können . Diese , etliche und
zwanzig an der Zahl , betrugen sich so schlecht , daß selbst
ihre bessern Genossen den größten Unwillen über sie äus-
serten. Hr . von Langsdorff zog daher vor , die durch
sie durch baare Vorschüsse , Fracht , Nahrung und Klei¬
dung verursachten bedeutende Unkosten lieber zu verlie¬
ren , und sie theils ihrer Verbindlichkeiten zu entlassen ,
theils gerade fort zu schicken , als sich länger mit ihnen
zu plagen . Die übrigen , 61 an der Zahl , haben sich
nicht nur unterwegs , sonvern auch seit ihrer Ankunft in
Brassten , sehr brav und fleißig betragen , und unterstüz -
ten den Unternehmer der Kolonie mit allem Fleiß und
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guten Willen . Bereits sind einige Häuser für sie auf¬
geschlagen und mehrere Gärten angelegt . Der Muth und
die Entschlossenheit , womit Hr . von LangSdorffbei An¬
legung der deutschen Kolonie zu Werke geht , und wobei
er von der brasilischen Regierung thätig unterstüzt wird ,
lassen nicht zweifeln , daß in kurzer Zeit deutsche Indu¬
strie auf südamerikanischem Boden zu finden seyn wird .
Von seinen Begleitern kann er den Hrn . Pfarrer Bauer
aus dem Würtembergischen , Hrn . RugendaS , Land ,

schaftsmaler auS Augsburg , und Hrn . Menetrier , Na ,
turforscher auS Paris , nicht genug rühmen , wie treulich
ihm diese auf der ganzen Reise und bei der Ankunft in
Brasilien an Händen gegangen sind , und wie viele
Dienste sie ihm bei seinem großen Unternehmen leisten.
— Dies dient zur Nachricht für die , so ein Interesse
daran finden , wie auch zur Berichtigung eines in der
Bremer Zeitung vom 3 . Jul . aufgenommenen und auS
dieser in mehrere andere Blätter übertragenen Artikels .

Auszug auS den Karlsruher WitterungSbeobachtungrn .

6 . Aug . Barometer Thermometer Hygrometer Wind
Morgens 7 27 Zoll 10,6 Linien 10,0 Grad über 0 57 Grad Südwest
Mittags 2 27 Zoll 10,8 Linien 17,3 Grad über 0 4o Grad Nordost
NachtS io 27 Zoll 11,3 Linien 11,1 Grad über 0 48 Grad Nordost

Wolkenfrei , aber dunstig ; dann einzelne starke Wolkenmassrn ; klarer und ruhiger Abend .

Theater - Anzeige .
Donnerstag , den 8 . Aug . : Die Bürger in Wien

und Staberls Hochzeit , Posse mit Gesang in Z
Akten , von Bäuerle ; neu bearbeitet von Schmidt , Di¬
rektor des Hamburger Theaters .

Sonntag , den n . Aug . — mit aufgehobenem Abonne¬
ment : Die Aauberflöte , große Oper in z Akten ;
Musik von Mozart .

Baden . fKonzert - Anzeige . Unterzeichnete ge¬
ben sich hiermit die Ehre , dem musikliebenden Publikum
bekannt zu machen , daß sie Freitag , den y . August , Mit¬
tags ii Uhr , im Äonversationssaale eine große musika¬
lisch - deklamatorische Mittags - Unterhaltung
geben werden , worin sie von Herrn und Madame Wei ,
xelbaum gütigst unterstüzt werden .

Christ . Schuncke , erster Waldhornist
der großhcrzogl . bad . Kapelle .

Karl Schuncke , Virtuos auf dem
Piano - Forte .

Heidelberg . fHäuser - Versteigerung .^ Mon¬
tag , den ig . künftigen Monats August , Nachmittags 2 Uhr,
werden die beiden v . Traitteur ' fchcn Häuser dahier
zuerst Theilweise , sodann im Ganzen , durch öffentliche Ver¬
steigerung , im Hauptgebäude selbst , freiwillig verkauft :

K Ein massives , ganz von Stein gebautes , mit Nr . 574
bezeichnetes , an dem Paradeplaz gelegenes vierstöcki¬
ges Wohnhaus , sammt einem Anbau , welcher dermal
tn ein Gärtchen umgewandclt ist , beforcht einseits Schiffer -
Lecker Jakob Dillmann , anderseits die Seminariums -
straße , vornen die Augustinergaffe , hinten die sogannle
Schulgasse .

Solches enthält :
s ) eine» gewölbten Keller , 44 ' lang , breit ;
1>) in vier Sivkwettcu — öS - immer , wovon ; 6 ta -

pezlrt und 10 bereits mit Qefen versehen sind , 3 Ka¬
binette , 1 Alkof ;

«) 3 Säle , wovon 2 jeder 3/ lang , 24 breit , jener
im 4ten Stok gegen die Seminariumsstraße aber g6'
lang , 33' breit ist ;

ä ) 5 Küchen mit 2 Speisekammern ;
e ) eine» durch das ganze Haus gehenden Speicher ;
1 ) eine doppelte Einfahrt , und 2 besondere Eingänge.

Hierzu gehören ferner :
Ein gegenüber an der Schulgaffe liegender kleiner Gar¬

ten , 1 Chalscnremise , 5 große Stallungen für Pfer¬
de , i detto für Rindvieh , 3 Heuböden , 1 Hof mit
besonderer Einfahrt .

Sämmtliches beforcht einseits den Garten ei¬
nes zeitlichen Glökners , anderseits dlc Semina -
riumsgaffe , stoßt oben auf das zweite Haus bür . L,
unten auf die Schulgaffe .

L . Ein zweistöckiges Wohnhaus allda , in der Seminariums -
gaffe gelegen , mit Nr . 575 bezeichnet ; beforcht clnscitS
das Wohnhaus eines zeitlichen Glökners , anderseits du
Seminariumsgaffe , stoßt oben auf den städtischen Gar¬
ten und Spritzenhaus , unten auf die Nebengebäude und
das Gärtchen des Hauses I - rt . K .

Enthaltend
Im untern Stok :

Ein Wasch - und Bakzimmer mit 2 Baköfen , - Kam¬
mer , 4 gesöndcrte Holzremiscn , 2 Keller , wovon
einer 3» ' lang , 24' breit ist , 1 kleines Höschen.

Im zweiten Stok :
7 in einer Reihe folgende tapezirte und heizbare , u „i>

2 unheizbare Zimmer nebst einem Alkof , r Küchk ,
1 durch das ganze Haus gehender Speicher .

Die Kaufbedingungen und der Plan des Ganzen und seincr
Abtheilungen können täglich bei dem hiesigen Stabtamtsrevi -
sorat eingesehen werden . Auswärtige Liebhaber müssen mit
Vermögenszeugnissen versehen seyn , oder einen annehmbaren
Bürgen stellen.

Heidelberg , den 27 . Jul . >622.

Karlsruhe . fLehrlings - Gesuch .
' In eine hie¬

sige Spezereihandlung wird ein Lehrling , der die nöthigen
Vorkcnntnisse besizt , gegen billige Bcdingnisse gesucht , und 1»
der Karlsstraße Nr . iZ zu erfragen .
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